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Halliſche
für Stadt

Pierteljährlicher Abonnements Preis
fur Halle und unſere unmittelbaren

Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

W 144. Halle, Sonntag den 24. Juni 1849.
Hierzu eine Beilage.
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Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Praänumeration auf das dritte Quartal

dieſes Jahres, Juli bis September (mit 22 Sgr. bei unmittelbarer Abnahme von uns, mit 26/, Sgr. bei Bezug durch die
Königl. Poſtanſtalten) noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekann tmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Bei Beſtellung unſerer Zeitung wolle man den Titel derſelben:

Der Courier, Halliſche Zeitung für Stadt und Land
gef. genau angeben, Briefe an unſere Expedition aber unter folgender Adreſſe:

„An die Expedition des Couriers (Schwetſchke)“
an uns gelangen laſſen.

Halle, den 21. Juni 1849. Expedition des Couriers.
Verzeichniß der Einzelſtaaten einen näheren Beruf zur Mitwirkung bei der

der Forderung dieſer wichtigſten vaterlandiſchen Angelegenheit haben,
in der Sitzung der Stadtverordneten ſſièch gleichzeitig und zu gleichem Zweck in Gotha verſammeln.

am 25. Juni d. J. zu verhandelnden Gegenſtande. Möchte dieſer bedeutungsvolle Kongreß von Vertrauens
1) Kämmerei- Rechnung pro 1847. männern aus allen deutſchen Gauen frei bleiben von dem Haß
2) Einkommenſteuer Rechnung pro 1848. und Mißtrauen, welche die rothen Demokraten gegen die Re
3) Erklärung über die neue Markt-Ordnung. gierungen und Miniſterien von Preußen Sachſen und Han
4) Bewilligung der Koſten fur Abtragung der Poſtgaſſe. nover zu verbreiten und damit jede Ausſicht auf eine Verſtän
5) Ermäßigung des Pachtgeldes von Recke und Naumann digung und Verwirklichung lange gehegter Hoffnungen abzu

für erſtandenes Gras. ſchließen ſuchen! Möchten dieſe vom deutſchen Volke vornämlich
mit ſeinem Vertrauen geehrten Männer mit Vorſchlaägen, mit
Anträgen, mit Verwendungen ſowohl von dem ganzen Volke

Deutſchland. als in den einzelnen Stämmen und Staaten ihrer Heimath
Verſammlung in Gotha. hervortreten, welche das baldige Zuſammentreten eines Reichs

Berlin, d. 20. Juni. Zu der Verſammlung in Gotha tages zur Reviſion der von den drei königlichen Regierungen
ſind von den Herren von Gagern, Dahlmann, Graf vorgeſchlagenen Reichsverfaſſung in Ausſicht ſtellen.
Giech und Genoſſen 264 Mitglieder der ausgeſchiedenen Ma Von Seiten der drei Regierungen koönnte dies dadurch er-
jorität der deutſchen National- Verſammlung eingeladen, um ſich leichtert werden, wenn nicht auf unbedingter Annahme des Reichs
über die politiſche Lage des deutſchen Vaterlandes und die zur wahlgeſetzes zum Volkshauſe vom 28. Mai d. J. fur dieſe
Herbeiführung einer Reichsverfaſſung und eines Reichstags zum Reichstagswahlen beſtanden, ſondern den beitretenden Einzel-
endlichen Abſchluß derſelben geeigneten Schritte zu berathen. ſtaaten, namentlich Baiern überlaſſen wurde, bei den Wahlen
Schon ſteht es feſt, daß mindeſtens zweihundert der Einladung zum Volkshauſe dieſes Mal nach dem früheren Wahlmodus
folgen werden. Außerdem werden noch andere Männer, der oder auch nach dem Reichswahlgeſetz zum Volkshauſe, welches
ſelben politiſchen Richtung, welche als Mitglieder der Kammern von der Frankfurter Verſammlung beſchloſſen worden zu wahlen.
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Als Ort des Reichstags wurde ſich Erfurt oder Gotha am
meiſten empfehlen. Die Staaten des ſüdlichen und weſtlichen
Deutſchlands haben ein unüberwindliches Mißtrauen gegen Ber-
lin oder Potsdam, andere Bedenken müſſen die drei noördlichen
Königreiche gegen Frankfurt oder Stuttgart erfüllen. Moöge
Deutſchland einmal den Sitz und Ausgangspunkt ſeines poli-
tiſchen Lebens in die wohlgeſicherte Centrallandſchaft Thüringen
verlegen.Wuſchen wir uns darüber nicht, wir Deutſche bedürfen

nicht blos der Freiheit, wir bedurfen auch der Kraft, welche
nur die Feſtigkeit der Regierungen und die Einigkeit derſelben
gewahren kann, wir bedurfen unabweislich der bundesſtaatlichen
Einheit, wenn wir unſere Stelle in Europa, in der Mitte Eu-
ropas mit Ehren ausfullen wollen!

Halle, d. 24. Juni. Die Hofpartei und die Ultramon-
tanen fühlten ſich längſt durch den Einmarſch der Preußen in
die Pfalz verletzt und meinten, Preußen habe gegen den erklar-
ten Willen Baierns in der Pfalz intervenirt. Aus der Prokla-
mation des preußiſchen Generals von Hirſchfeld geht aber her-
vor, daß die baieriſche Regierung, mit gaänzlicher Umgehung der
proviſoriſchen Centralgewalt, Preußen direkt zu bundesgemäßer
Hülfe aufgefordert und abermals thatſächlich die Centralgewalt
als gar nicht vorhanden betrachtet hat. Die Preußen ſind auch
nicht als Reichstruppen eingeruckt. Dies iſt fur Beurtheilung
der öſterreichiſchen Partei nicht unwichtig. Nachdem nun Preu-
ßen die Pfalz vom demokratiſchen Geſindel gefegt hat, bringt
die bairiſche Hofzeitung, die „„Neue Müunchener“ einen Leit-
artikel mit der Ueberſchrift: „Baiern hat die preußiſche Hülfe
in der Pfalz nicht nachgeſucht,“ und darin wird Preußen weid-
lich verleumdet und geſchmäht. „Die Hofpartei, die Ultramon-
tanen die Weißblauen und Großdeutſchen ſo ſchreibt ſo
gar der preußiſche Staatsanzeiger „benutzen das Einrücken
der Preußen in der Pfalz nunmehr als Vehikel ihrer unreinen
Leidenſchaften und Abſichten gegen Preußen das Volk wird in
ſeiner naturlichen Mißſtimmung, daß 80,000 Mann bairiſcher
Truppen nicht hingereicht haätten, den Pfalzer Aufſtand zu un-
terdruücken, förmlich gegen Preußen aufgewiegelt und ihm das
Einrucken derſelben als entſchiedene Eroberung, als maßloſes
ſich Aufdrangen von den amtlichen Organen dargeſtellt. Man
ſollte dies kaum fur möglich halten, aber es iſt ſo. Alle un
reinen Leidenſchaften kulminiren oben wie unten. Dazu werden
die preußiſchen inneren Zuſtände als troſtlos geſchildert.“ Auf
dieſe Weiſe dankt das demokratiſch zernagte und von Ultramon-
tanismus verdummte Baiern fur die Wohlthat, die ihm die
ehrlichen preußiſchen Waffen erwieſen haben Für die bevor
ſtehenden Wahlen will die baieriſche Regierung die Wahlbezirke
neu eintheilen, wahrſcheinlich in der Abſicht, die Oppoſition zu
ſchwachen. Der Zweck durfte aber nur in Altbaiern und in der
Oberpfalz erreichbar ſein, in Franken, Schwaben und Rhein-
pfalz, wo ſich die Marzvereine unter allerlei Namen ausgebrei-
tet haben, iſt die Stimmung vorherrſchend demokratiſch, in
Nürnberg ſo Leidenſchaft, daß am 5. Mai eine zahlreiche Volks
verſammlung ſogar mit der Eventualität der Trennung drohte
und daß jetzt deshalb die Gegend militäriſch ſofort beobachtet
wird. Jn der münchner Frohnfeſte ſitzen jetzt 10 politiſche
Gefangene, 5 Redakteure, 4 Studenten und Kronacher, Ordner
des Marzvereines in Augsburg. Der frühere Miniſter L.
von Wallerſtein hat ſeinen Hofämtern und der Reichsrathswürde
entſagt, weil die nach ſeinen Anſichten rechtsgiltigen deutſchen
Grundrechte den Adel als Standſchaft, den Quell ſeiner reichs-
räthlichen Würde, abgeſchafft hätten. Er will ſich nun um ei-
nen Sitz in der zweiten Kammer bewerben. Den Weg dazu
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gebahnt. Jn Nuürnberg hat es am 19. Juni einen heftigen
Auflauf gegeben, wegen Verhaftung eines Soldaten. Jn
Regensburg iſt das Theater und Geſellſchaftshaus niederge-
brannt. Die Macht der Aufſtandiſchen auf der Neckar-
linie zwiſchen Mannheim und Heidelberg wird auf 20,000
geſchätzt; im ganzen Lande ſollen 10,000 Zuzuger, alſo Fremde,
ſich eingefunden haben, um die Reichsverfaſſung zur Geltung zu
bringen. Gott ſteh uns bei ſchreibt die konſt. Zeitung aus
Mainz Brentano verkündete den Sieg der Socialiſten in
Paris durch ein Plakat mit ſeiner Unterſchrift verſehen und Mieros-
lawski ließ Abends in Mannheim die Stadt illuminiren, um
ſeinen angeblichen Sieg über Peucker ins helle Licht zu ſtellen.

Jn Schleswig ſoll die Demarkationslinie nun beſtimmt ſein
und Aarhuus außer ihrem Bereich als neutrale Stadt lie-
gen. Jn Berlin iſt ein neues Jnſtitut „Friedrich-Wil-
helms-Hospital für 400 alte Leute mit einem Aufwande von
300,000 Thlr. gegründet worden es wird am 3. Aug. d. J. er
öffnet. Unter den Papieren der Socialiſten in Paris iſt ein
Manifeſt der von den Rothen projektirten Regierung gefunden
worden, das an Europa gerichtet erklärt: „die franzoſiſche
Regierung zerreißt die Verträge von 1815 und wird mit den
Waffen in der Hand die Befreiung aller Nationen
bewirken.“ Die Nationalverſammlung in Paris hat den
Regierungsentwurf, wonach ſammtliche Klubs in Frankreich
auf ein ganzes Jahr verboten ſind und nach dieſer Friſt ein
Klubgeſetz vorgelegt werden ſoll, mit 373 gegen 151 Stim-
men angenommen.

Stuttgart, d. 19. Juni. Der Reſt des geſtrigen Abends
und die Nacht ſind ganz ruhig vorubergegangen, und wenn
man heute die Stadt durchwandert, ſollte man kaum glauben,
daß geſtern etwas Ungewoööhnliches vorgefallen. Die verfloſſene
Nacht war alles Militair theils auf den Straßen und offentli-
chen Plätzen aufgeſtellt, theils in den Kaſernen bereit, und un
aufhoörlich zogen Patrouillen von Reiterei und Jnfanterie auf
und ab. Der Miniſter des Jnnern, Duvernoy, hat heute
an den Praſidenten der Nationalverſammlung folgendes Schrei-
ben erlaſſen „„Ew. Wohlgeb. erſuche ich, Jhre bisherigen Kol-
legen, welche Württemberg nicht ſpeziell angehören, aufzufor
dern, im Laufe des heutigen Tages die Abreiſe aus Württem-
berg anzutreten, indem ſich ſonſt die Regierung zu ihrem Be
dauern genöthigt ſehen würde, die zur Erhaltung der Ruhe des
Landes abſolut gebotenen Maßregeln zu treffen. Stuttgart,
am 19. Juni 1849. Hochachtungsvoll der Chef des Departe-
ments des Jnnern Duvernoy. Sr. Wohlgeb. dem Hrn. Dr.
Löwe aus Calbe.“ Als die Mitglieder dieſen Nachmittag in
vertraulicher Beſprechung bei Werner verſammelt waren, wurde
ihnen durch den Abg. Schott mitgetheilt, daß das Geſammt-
miniſterium jene Verfügung des Miniſters Duvernoy zurückge-
nommen, und daß ihnen der Aufenthalt als Privatperſonen
unter Löſung von Polizeikarten und Angabe des Zwecks ihrer
Anweſenheit geſtattet ſei. Man ſcheint das Gehaſſige jener
Maßregel und ihre Einwirkung auf die durch die geſtrigen bru-
talen Auftritte ohnehin ſchwer gereizte öffentliche Meinung doch
gefühlt zu haben, und deshalb das Ganze als ein Mißver-
ſtandniß Hrn. Duvernoy's darſtellen zu wollen. Die Mitglie-
der der Nationalverſammlung werden jedoch zwiſchen heute und
morgen Stadt und Land verlaſſen und nach Karlsruhe uüber-
ſiedeln, wo eventuell am 25. Juni die erſte Zuſammenkunft
ſtattfinden ſoll. Die Regentſchaft iſt bereits vorangegangen.

Stuttgart, d. 19. Juni. Zur Abwehr gegen die vielen
Anſchuldigungen und Vorwürfe ſeitens der radikalen Preſſe,
namentlich des „Beobachters“, hat Staatsrath Römer im heu-
tigen „Schwab. Merkur“ eine Erklärung veroffentlicht, in wel

hat er ſich durch ſeine letzte Rede über die deutſche Verfaſſung cher er nochmals die Motive auseinanderſetzt, von denen er in
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ſeinen Maßnahmen gegen den Reſt der deutſchen NationalverGermersheim ſtanden, wurde abgeſchnitten und mußte über den
ſammlung geleitet wurde. Die Grunde ſind dieſelben, welche
Römer bereits zum Oeftern auf der Tribune der Ständekam
mer kundgegeben. Der Schluß jener Erklärung lautet: „Die
Beſchlüſſe einer ſolchen Verſammlung (naämlich der Verſamm-
lung, welche ſeither in Stuttgart als Nationalverſammlung fort
tage) vermag die württembergiſche Regierung beſonders dann
nicht anzuerkennen, wenn ſie nur durch die Menſchen und
Geldkraft des württembergiſchen Volks vollzogen werden ſollen.
Daß es aber bei den Beſchlüſſen der Nationalverſammlung vom
G. d. M. c. zunächſt auf Württemberg abgeſehen ſei, das kann
ein Blinder ſehen, weil es, außer Württemberg, faſt kein Reichs-
land mehr giebt. Jndem indeſſen die wuürttembergiſche Regie
rung die Beſchlüſſe der Nationalverſammlung und ſogenannten
Regentſchaft nicht anerkennt, ſagt ſie nicht, daß hierdurch die
bereits erfolgte feierliche Anerkennung der ganzen Reichsverfaſ-
ſung zurückgenommen werde. Dieſe Anerkennung bleibt viel
mehr in voller Kraft und wird auch bereits bethaätigt, ſoweit
dieſes, da wir ein deutſches Reich noch nicht beſitzen, in einem
einzelnen Staate möglich iſt. Jn dem vorliegenden Streite,
in welchem ſich die radikale Preſſe durch Entſtellungen, Ver-
dächtigungen, Verleumdungen und Lügen auf eine Weiſe aus-
zeichnet, welche meine Langmuth und Geduld erſchöpft hatte,
handelt es ſich zunächſt nun darum: „ſoll ſich Württemberg zur
Rettung der badiſchen und pfälziſchen Republik in einen Krieg
mit dem übrigen Deutſchland ſtürzen?“ und dieſe Frage ver-
neinen Regierung und die Volksvertretung. Fr. Romer.“

Stuttgart, d. 19. Juni. Der Abg. Schoder ſah ſich
in der Lage, in der Ständeverſammlung heute folgenden
Antrag zu ſtellen

„Jn Betracht, daß das Miniſterium mittelſt eines von Staats
rath Römer unterzeichneten Schreibens an den Pra ſidenten
der Nationalverſammlung, Löwe, Letzterem die Vornahme
jedes offiziellen Aktes unterſagt, auch dieſe Drohung am 18.
Juni Nachmittags ausgeführt hat durch Abſperrung des
Sitzungslokals und Zurückdrängung der Abgeordneten in
Erwaägung, daß die Miniſter mit dieſer Auflehnung gegen
das oberſte Geſetz der Nation die Verfaſſung verletzt haben,
beſchließt die Kammer, gegen die Departementschefs Romer,
Roſer, Duvernoy, Schmidlin, Goppelt, Rüpplin, Anklage

Verfaſſungsverletzung bei dem Staatsgerichtshofe zu
erheben.“

Die Dringlichkeit wird dem Antrag nicht zuerkannt, weshalb
er an die Kommiſſion gewieſen wird.

Ueber die Stimmung der Stadt läßt ſich wenig berichten.
Stuttgart iſt ſo ruhig als je, aber bei den Meiſten laßt
ſich der peinliche Eindruck nicht verwiſchen, daß es mit der
deutſchen Nationalverſammlung ſo weit kommen mußte.

Karlsruhe, d. 17. Juni. Jn der Rheinpfalz ſteht die
Sache ſchief fur die Revolution. Speyer und Neuſtadt wur-
den geſtern von den „Reichstruppen“ beſetzt, die Belagerung
von Landau und Germersheim iſt aufgehoben. Die ſchlecht be-
waffneten und ſchlecht organiſirten Streitkräfte des Aufſtandes
konnten im Rheinthal, wo das Terrain ihnen gar keine Vor-
theile wider die ſtark geruſtete Macht der Gegner bot, nirgends
mit Erfolg Widerſtand leiſten, und haben daher das öſtliche
Flachland faſt ohne Schwertſtreich geräumt. Jhre zerſtreuten
und zerſprengten Haufen haben ſich in das Haardtgebirg gewor-
fen, deſſen von Nordoſt nach Südweſt ſtreichende Kette das
Land in zwei ungleiche Theile theilt, und für den Parteigan-
gerkrieg günſtig iſt. General Sznayde ſucht dort ſein kleines
zerſtreutes Heer wieder zu ſammeln, und hält den Engpaß be-
ſetzt, welcher von Neuſtadt nach Kaiſerslautern durch das Gebirg
führt. Ein Theil der Freikorps, welche zwiſchen Speyer und

Rhein nach Baden fluchten. Wir ſahen dieſes buntſcheckige
Corps von etwa 600 Mann geſtern Abend in Karsruhe,
wo ſie einige Raſtſtunden hielten, Erfriſchung zu ſich nahmen,
und dann auf der Eiſenbahn zur Armee befördert wurden.
Außer den Blouſen ſah man darunter auch ziemlich viel abge
tragene baierſche Soldatenröcke. Merkwürdig iſt, daß dieſe
Leute ihren Feind nicht einmal genau zu Geſicht bekamen, und
daher gar nicht wußten, ob es die Preußen oder das baierſche
Corps von Taxis oder anderer Reichstruppen waren, welche
ſich Speyers bemaächtigten. (A. 3.)Kiarlsruhe, d. 18. Juni. Geſtern kamen die Preußen
nicht mehr ſo nahe, als man allgemein ſagte und glaubte; ſie
ſollen in Germersheim Halt gemacht haben. Auch rückte das
Armeecorps im Annweiler Thal langſamer vor. Der Befehl
zum Abbruch der Knielinger Rheinbrücke wurde ſpäter zurück
genommen ſie kann zudem wegen hohen Waſſerſtandes jetzt
nicht abgefuhrt werden. Geſtern Abend ſpät kamen noch Ver-
wundete vom Neckar und von jenſeits des Rheins hierher-
Heute Morgen folgten mehrere Wagen mit Schwerverwundeten
von drüben nach, und alles ließ ahnen, daß „die Sache der
Freiheit“ drüben ſchlecht ſteht. Heute vor und nach 12 Uhr
tam eine große Zahl Flüchtige vom Annweiler Thal hier an
mit dem Landauer Belagerungsgeſchütz, 10 bis 12 Stucken,
Kanonen, Haubitzen, zwei Moörſer aus dem hieſigen Zeughaus
Kanonen, von welchem Kaliber? das kann ich Jhnen nicht ſa
gen. Man bezeichnet ſie als Schlüſſelbuchſen, Frohnleichnams
proceſſionskanonen 2c. und die Mannſchaft erſt! in welch er
barmungswerthem Zuſtand! bayeriſche Cheveauxlegers, Jnfan-
terie (bayeriſche und etliche badiſche), Freiſchärler, Schweizer,
Scharfſchützen, Senſenmänner, kurz alles Mögliche im bunten
Ourcheinander mit 50 60 Wagen vor der Jnfanteriekaſerne!
Es folgten Munitions- und Waffenwagen worin auch viele
Senſen lagen. Auf dem Kaſernenplatze ſah ich einen Wagen
mit Pulverfäßchen ſtehen, worauf ein Kamerad ſeine Cigarre
ſchmauchte! Aber weiche Erzählungen erſt von den Wenigen,
die den Mund oöffneten: „Ehe man die Preußen im Annweiler
Thal recht gewahr wurde, kamen ſchon von allen Ecken und En-
den die preußiſchen Spitzkugeln aus den Zundnadelgewehren,
Tod und Vernichtung ringsum ſäend. Plotzlich ſah man nichts
als preußiſche Pickelhauben, und Himmel! die Preußen waren
wie aus dem Boden gewachſen.“ Wer noch fliehen konnte, floh,
ſchimpfend, fluchend, und die Mehrzahl der hier Angekommenen
hat die erſte Ladung im Gewehr! Man kam auf ſo große Ent-
fernung gar nicht zum Schießen! Alles lief davon! Kurz das
ganze Corps, einige Tauſend Mann, kamen auf der Flucht in
erbarmlichſtem Zuſtand hier an. Nach einer Raſt von einigen
Stunden wird dieſe Mannſchaft theils in die umliegenden
Städte und Ortſchaften (Durlach, Ettlingen ec.) einquartirt,
theils (namentlich die Artillerie) an den Rhein abwärts geſen-
det. Man erwartet noch mehr Gaäſte, in Balde aber die
Preußen hier. Brentano, Peter (der auch fort war)
und Mayerhofer ſind heute wieder hier; die Republika-
ner hängen die Kopfe gewaltig, obwohl man ſagt, der Rück
zug der Truppen ſei keine Flucht, ſondern ſie würden an den
Rhein commandirt, um die Preußen von einer andern Seite
anzugreifen! Die Leute werden ſchrecklich belogen. Dem un-
geachtet werden morgen Siegesnachrichten bekannt gemacht
werden. Von der conſtituirenden Verſammlung iſt eine nam-
hafte Zahl „in Urlaub“ gegangen. (Schw. M.)

Karlsruhe, d. 18. Juni, Abends 9 Uhr. Seit heute
Mittag rücken faſt ununterbrochen Truppen hier ein, Linien-
militair und Volkswehr. Es geſchieht dies in Folge eines
Befehls des Obercommandanten der vereinigten badiſchen und



nä attfindenden Hauptſchlage gegenwärtig zu ſein,Se n ybee We i cten Truppen befinden ſich u. A. auch

der Chef des Generalſtabs General Tochow, General Sn ay-
de, Oberſtlieutenant Anneke, Rinkell, Willich c. Die
Stadt iſt ganz mit Truppen überfüllt und der Einmarſch

rt.dauer Wſenhe, d. 19. Juni. In Folge des Plans, wel
chen der General Mieroslawöski für ſeine militairiſchen Ope-
rationen entworfen hat, iſt die Pfalz aufgegeben worden und
hat ſich das pfälziſche Heer mit dem badiſchen vereinigt. Ge
ſtern kam ein Theil deſſelben, gegen 8000 Mann, großten
theils vortrefflich bewaffnet und ausgerüſtet und von dem beſten
Geiſte beſeelt, hier durch die Zahl der wenigen darunter be
findlichen Senſenmanner mag eben 100 150 betragen. Ein
anderer Theil der pfaälziſchen Truppen, ebenfalls einige Tau-
ſend Mann ſtark, mit einigen zwanzig Geſchützen, iſt am dieſ
ſeitigen Rheinufer aufgeſtellt, wohin auch die hier Durchge-
kommenen beſtimmt ſind. Aus dieſem Plan erklärt ſich auch,
warum dem Fortſchreiten der Preußen in der Pfalz kein ernſt-
licher Widerſtand bis auf einige Scharmützel, wovon eins bei
Bellheim und eins im Annweiler Thal zu bemerken iſt, ent-
gegengeſetzt wurde. Krler- 3.)Beerfelden d. 20. Juni. Geſtern um 91/, Uhr ka-
men wir nach ziemlich ſtarkem Marſch in Hüttenthal an, wo
wir die Nacht zubrachten. Jn Weinheim, wo um 12 Uhr
aufgebrochen wurde, wußte Niemand wohin der Weg gehen
ſollte. Schon in Fürth hofften wir zu bleiben, aber es ging
unaufhaltſam vorwarts. Heute Morgen wurde um 6 Uhr wei-
ter gezogen und um 10 Uhr langten wir hier an. Da war
es jedoch, als ob die Truppen dem Boden entſtiegen. Unter-
wegs trafen wir nur auf einzelne Compagnieen und hier dauern
die Durchmärſche gegen Eberbach und Hirſchhorn hin jetzt
ſchon 3 Stunden wenigſtens 15,000 Mann ſind verſammelt.
Sie haben jenſeits des Ortes gegen den Neckar hin ein La-
ger bezogen und ihr Geſang ſchallt bis zu meinem ziemlich
entlegenen Sitze. Jedenfalls iſt hier unſeres Bleibens nicht
lange, denn unter der Wagenreihe befinden ſich auch viele
Wagen mit Brückenzeug, ſo daß jedenfalls eine Ueberſchrei-
tung des Neckars in Ausſicht ſteht. Demgemäß ware der Plan
wohl der, den Feind zugleich von drei Seiten zu faſſen, denn
bei Weinheim ſteht eine ſtarke Diviſion, haupiſächlich preußi-
ſcher Cavallerie und Artillerie. Mit Geſchützen ſind wir dies-

t verſehen.3 Varahedt, d. 20. Juni. Aus dem bisherigen Haupt-
quartier Weinheim kommen uns vom 18. Abends und vom 19.
Mittags Berichte zu, welchen wir Folgendes entlehnen: Auch
der achtzehnte iſt ganz ruhig vorübergegangen, kein Feind hat
ſich ſehen laſſen. Jch beſuchte das Birkenauer Thal. Jn den
ſtattlichen Mühlen liegen Soldaten vom 1. großh. Jnfanterie
regiment, nach Birkenau zu Naſſauer, in Birkenau ſelbſt ein
Bataillon derſelben, zwei Compagnieen mecklenburgiſche Scharf-
ſchützen und eine Schwadron mecklenburgiſche Dragoner, weiter
oben im Thal in und bei Fürth die Truppen des zweiten Sei-
tendetaſchements, ein baieriſches Jager und ein kurheſſiſches
Jnfanteriebataillon. Die Nacht zum 19. iſt ebenfalls ohne
Bewegung vorübergegangen. General v. d. Gröben befindet
ſich im Hauptquartier und conferirte mit Peucker und Schaf
fer. Jm Lager hat ſich die Nachricht verbreitet, General von
Hirſchfeld habe den Agitator Zitz ſtandrechtlich erſchießen laſſen
man zweifelt indeſſen daran und glaubt, der bekannte Groß
ſprecher werde es ſchon verſtanden haben, ſich zur rechten Zeit
zu ſalviren und „ſeiner kommenden Zeit aufzubewahren
Heute (19.) Vormittags begab ich mich an der ſüdöſtlichen
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pfälziſchen Volkswehr, Generals Mieroslawski, um bei dem Seite der Stadt den Katzenlauf hinauf um den Steinbruch zu
erſteigen, während in der Stadt bereits Trommeln und Hoörner
die Truppen zuſammenriefen. Ein naſſauiſches Piket ſteht auf
der Höhe und von dieſer, einem der reizendſten Punkte der
Bergſtraße, überblickt man die ganze Rheinebene bis Speyer
und muß man die Gefechte vom Freitag und Sonnabend wie
in einem Theater haben uüberſehen können. Der Kommandant
des naſſauiſchen Poſtens, ein gebildeter junger Unteroffizier, er
zählte mir, es ſeien in der Nacht einige Schüſſe gefallen, wahr
ſcheinlich von unſern Vorpoſten, auch ſeien am fruühen Morgen
ſchon vier Bahnzuge zwiſchen Mannheim und Heidelberg ge
gangen. Als ich in die Stadt hinab kam, waren ſchon alle
Truppen in voller Ruſtung und Bewegung, Heſſen, Frankfur
ter, Mecklenburger u. ſ. w. Jch erfuhr, daß ſie alsbald nach
dem Odenwalde aufbrechen, während die Preußen gegen den
Neckar gehen. (Dieſes iſt geſchehen das ganze Peuckerſche
Corps hat ſich geſtern nach dem Odenwald begeben, um von
da als linker Flügel zu operiren,, während den rechten die preu
ßiſchen Truppen bilden. Der nunmehr, wie es ſcheint, voll
ſtändig combinirte Angriff durfte in kürzeſter Friſt erfolgen, oder
vielleicht ſchon erfolgt ſein.)

Wie wir auch aus einem andern Briefe aus Heppen-
heim von heute Morgen erſehen, iſt geſtern Weinheim, Hep
penheim und die ganze dortige Gegend von den unter General
lieutenant v. Peucker ſtehenden Truppen verlaſſen worden, nur
in Weinheim ſelbſt blieb eine kleine Abtheilung derſelben unter
General Wachter zurück, welche heute abziehen. Geſtern Nach-
mittag gegen 5 Uhr naherten ſich badiſche Jnſurgenten von
Großſachſen aus ſofort rückten von Weinheim und Heppen-
heim Truppen aus, welche jedoch den Feind nicht mehr fanden
und Nachts zurückkehrten. Die Eiſenbahn zwiſchen Weinheim
und Heppenheim iſt ſeit vorgeſtern wieder fahrbar. Große
Quantitäten Brod, Fleiſch, Reis u. ſ. w. kamen geſtern und
in jüngſter Nacht von Darmſtadt und Frankfurt in Heppen-
heim an und werden heute den Truppen in den Odenwald

nachgeſendet. (Dſt. 3.)Worms, d. 19. Juni. Das 1. Bataillon des 13. baye-
riſchen Jnfanterieregiments mit dem Stab und 12 Geſchütze
und 1 Escadron Dragoner haben uns heute Morgen wieder
verlaſſen, um in die Pfalz zu gehen. Dafur rückten heute Mor
gen 2 Escadrons Dragoner, eine reitende Batterie von 8 zwolf-
und ſechspfündigen Geſchützen, 1 Bataillon vom 10. bayeri-
ſchen Jnf.-Reg. und ein Bruckentrain hier ein und wurden
hier und in der Umgegend einquartiert. Man erwartet hier
mit jedem Tage den Wiederbeginn der Feindſeligkeiten in Ba
den und in der Pfalz; ſeit ein paar Tagen haben wir keinen
Kanonendonner gehört. Man ſagt, daß man von preußiſcher
Seite Mannheim zur Uebergabe aufgefordert und ihm eine Friſt
feſtgeſtellt habe, nach welcher ein Hauptangriff von drei Seiten
erfolgen wurde. Mannheim ſoll außerordentlich befeſtigt ſein,
doch glaube ich, daß man die Stadt bei ihrem eigenthumlichen
Baue nicht wird halten konnen. Etwas Anderes iſt es mit
Heidelberg, welches einer Feſtung gleichen ſoll.

Frankfurt a. M., d. 21. Juni, 9 Uhr früh. Rei-
ſende, welche ſoeben mit dem Bahnzug von Heppenheim ein
getroffen ſind, verſichern, daß geſtern und heute auf dem Kriegs-
ſchauplatz zwiſchen Neckar und Rhein nichts vorgefallen und
kein Schuß gethan ſei.

Frankfurt a. M., d. 21. Juni. Um auf wiederholt
an uns ergangene Anfragen ein für allemal zu erwidern, kon
nen wir unſern Leſern verſichern, daß an der von anderer
Seite verbreiteten Nachricht über einen bei Friedrichs-
hafen auf dem Bodenſee gegen einen öſterreichiſchen Trup

D.

T

l. L



V

v D e

5

nicht ein wahres Aufſtellung erfolgte noch ein dritter bei Schintau, als eben derentransport erfolgten Angriff c.Wort iſt C. P. A. 3tg.)Wien, d. 19. Juni. Die heutige Wiener Zeitung ent-
hält nachſtehenden amtlichen Artikel über die letzten Ereigniſſe
auf dem ungariſchen Kriegsſchauplatz. Die magyariſchen Jnſur-
genten haben am 16. dieſes einen allgemeinen Angriff auf die
in der Schütt und an der untern Waag ſtehende k. k. Armee
Abtheilung unternommen welcher von unſern tapfern Truppen
auf allen Punkten ſiegreich zurückgewieſen wurde. Die auf dem
rechten Flugel bei Bös ſtehende Brigade Reiſch ach wurde
um 7 Uhr früh von 4 HonvedBataillons, 3 Diviſionen Huſa-
ren mit 8 Geſchützen angegriffen. Sie warf dieſe Feinde nach
einem heftigen Geſchützkampfe, in welchem ein feindlicher Muni-
tionswagen in die Luft geſprengt wurde, nach Pataſch zurück;
unſere kampfluſtigen Truppen ſetzten ſich auch zum Angriffe der
bei dieſem Orte vom Feinde bezogenen Aufſtellung in Bewe
gung; ihr Anblick genügte aber, um letztere zum weiteren Rück
zuge zu beſtimmen. Ober Lieutenant Pock orny von ECivallart
Uhlanen zeichnete ſich in dieſem Gefechte rühmlichſt aus, indem
er mit nur 15 Reitern die Bedienungsmannſchaft einer feind
lichen Batterie niederhieb, deren Geſchütze jedoch durch eine her
beigeeilte HuſarenEskadron vertheidigt wurden. Zu derſelben
Stunde verdrängten 2 HonvedBataillons mit 1 Diviſion Hu-
ſaren und 12 Geſchützen, welche von Guta gegen Nadczeg vor
rückten, die im letzteren Orte geſtandene Kompagnie des Regi-
mentes Haynau und beſetzten auch das Dorf Kiraly Rew. Ma-
jor Grobois, der mit ſeinem Bataillon Koudelka von Vaſa
rut aus zur Unterſtützung der angegriffenen Truppen auf das
linke Ufer des Neuhaääusler-DonauArmes beordert worden war,
griff raſch entſchloſſen den Feind in Kiraly Rew mit dem Ba-
taillon und der 15. Raketen Batterie an, und entriß ihm die-
ſes Dorf wieder. Dieſer Stabs-Offizier, welcher hierbei eben
ſo viel Beſonnenheit als Energie bewies, beſetzte ſodann die
über das Schwarzwaſſer führende Brücke und vereinigte ſich
mit der Brigade Pott, welche, bereits ſeit 10 Uhr Früh in
Schlachtordnung, die von Guta gegen ſie anrückende feindliche
Haupt Kolonne von 7 Bataillonen Honveds, 4 Diviſionen Hu-
ſaren und 3 Batterieen erwartete. Der Herr Reſerve Corps
Kommandant Feldmarſchall Lieutenant Baron Wohlgemuth,
hatte aber ſchon, auf die Kundſchafts- Nachricht von außerge-
woöhnlichen Truppenbewegungen des Feindes auf der linken Seite
der Waag das Bevorſtehen eines Angriffes vermuthet, und da-
her den General Herzinger mit ſeiner Brigade am früheſten
Morgen von Dioszeg nach Pered disponirt. Als nun die Jn-
ſurgenten den rechten Flugel des Generals Pptt mit Uebermacht
an Geſchütz und Reiterei angriffen, benutzte der General Her
zinger den Vortheil ſeiner verdeckten Stellung in der linken
Flanke des Feindes, um gegen denſelben mit entſcheidendem Er-
folge vorzubrechen. Er ließ ſeine Kavallerie eine Umgehung in
der Richtung auf Kiraly Rew ausfuhren, wodurch nach zwei
ſehr gelungenen Attaquen zuerſt die viel zahlreicheren feindlichen
Huſaren nach bedeutendem Verluſte, und ſpäter der ganze linke
Flügel des Feindes zum Rückzuge genöthiget wurden. Drei
Eskadronen Auersperg Küraſſiere und eine Eskadron Liechten-
ſtein Chevauxlegers eroberten zwei ſechspfündige Kanonen, eine
Haubitze und einen vollen Munitionskarren außer dieſen Tro-
phäen brachten ſie auch viele Gefangene zurück. Die Erſchöpfung
der Truppen des Generals Herzinger nöthigte, die weitere Ver-
folgung des nach dreiſtuündigem Gefechte auf allen Punkten ge
ſchlagenen Feindes einzuſtellen. Da beim Abgehen des Berichtes
noch die Verluſt-Eingaben fehlten, ſo läßt ſich vorläufig nur angeben,
daß Rittmeiſter Andriovich und Ober- Lieutenant Südentop
vom Küraſſier-Regimente Auersperg auf dem Schlachtfelde geblieben
ſind. Zu gleicher Zeit mit dieſen beiden Angriffen auf unſere

Herr Feldzeugmeiſter und Oberkommandant der Donau Armee,
Baron Haynau, die dortigen Verſchanzungen beſichtigte. Die
Stärke dieſer feindlichen AngriffsKolonne wurde auf 6 Batail
lons und 2 Kavallerie Abtheilungen beurtheilt ihre drei zwolf
pfündigen Batterieen unterhielten von den Schintau gegenüber
liegenden Anhöhen ein ſehr heftiges Feuer, unter deſſen Schutze
die magyariſche Jnfanterie zum Sturme des zur Vertheidigung
eingerichteten Ortes vorrückte. Der Herr Korps Kommandant
F.M.-L. Baron Wohlgemuth leitete die Gegenangriffe un
ſerer Truppen mit ſo viel Einſicht, daß nicht nur das Vor-
haben des Feindes vereitelt wurde, ſondern er ſich auch durch
die herbeigezogenen Reſerven zur Verlaſſung ſeiner anfänglichen
Stellung gezwungen ſah. Oberſtlieutenant Baron Koudelka,
deſſen Eifer und kaltblütige Tapferkeit in dem dienſtlichen Be
richte gerühmt werden, nahm mit ſeinem Bataillon vom Regi
ment Koudelka die Verſchanzungen an der Neutraer Straße
und beim Schintauer Friedhof mit Sturm. Einer Abtheilung
dieſes Bataillons gelang es, fünf zwölfpfundige Kanonen zu
erobern, wobei ſie von dem gegen die feindliche rechte Flanke
gerichteten Feuer der halben Raketen-Batterie Nr. 26 weſent
lich unterſtützt wurde.

Dem Kriegsminiſterium iſt vom Generalmajor St andeisky
aus Trieſt folgende telegraphiſche Depeſche zugekommen: So
eben kommt Hauptmann Schwarz der öſterreichiſchen Kriegs
Marine von Ankona hier an und ſagt, daß am 14. d. M. die
vor Ankona ſtehenden franzöſiſchen Kriegsſchiffe geflaggt und 21
Viktoriaſchüſſe abgefeuert haben, und angaben, es geſchehe zur
Feier der Einnahme Roms. Hierbei ſollen die Franzoſen
jedoch 2000 Mann an Todten und Verwundeten verloren ha-

ben. (Wiener Z.)Frankreich.
Paris, d. 18. Juni. Jn der heutigen Sitzung der Na

tionalverſammlung, die immer noch in der Permanenz ſich
befindet, wurden von der Bergpartei aufs Neue Verſuche ge
macht, das Miniſterium wegen ſeines energiſchen Einſchreitens
am 13. mit Vorwürfen zu üüberhäufen. Aber wie begreiflich,
die Verſuche hatten keinen Erfolg. Die Jnterpellationen in Be
treff der von der Regierung gegen die Preſſe angeordneten
Coercitivmaßregeln hatte Cremieuyx geſtellt. Unterſtutzt wurde
er von Grevy, der folgende motivirte Tagesordnung vorſchlug:
Jn Rückſicht, daß die Geſetzgebung rückſichtlich der Tagespreſſe
während des Belagerungsſtandes noch unvollſtaändig iſt und die
Regierung ihre Befugniß überſchritten hat, ladet die National-
verſammlung das Miniſterium ein, in die Bahn der Geſetzlich-
keit zurückzutreten, und geht zur Tagesordnung über. Statt
dieſer wurde die von der Rechten verlangte einfache Tages-
ordnung mit 351 gegen 154 Stimmen angenommen. Die
Permanenz der Sitzung, welche bis heute fortgedauert hatte,
wurde aufgehoben.

Die Nachricht von der Gefangennahme Blinds, welche
ein Pariſer Blatt in Zweifel zieht, wird von der lithogr. Corre
ſpondenz fur ganz gewiß erklart und noch hinzugefügt, daß auch
Arnold Ruge in der Conciergerie ſitze. Bei den Verbindun-
gen, welche dieſe Correſpondenz mit der demokratiſch ſocialiſti-
ſchen Partei hat, kann man beide Angaben fur zuverläſſig und
aus ſicherer Quelle gefloſſen halten.
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Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de

ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen ge
weſen und deshalb zuruückgeſchickt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Abho
lung und Ausloöſung hiermit aufgefordert.

1) An Fräulein Rudolphine Rich-
ter in Lommatſch. 2) An Hrn. Ver-
walter Doönike in Schraplau. 3) An
Hrn. Mühlburſchen Fr. Krauſe in Bu-
ckershauſen. 4) An Hrn. Gutsbeſitzer
Jacob Preuſchhof in Dreesdorf.
5) An Jungfer Chriſtiane Baſtachars
in Magdeburg nebſt Packet gleicher
Adreſſe. 6) An Hrn. Schlachtergeſellen
Louis Brummer in Greifswald,
2 Ap Kaſſen- Anweiſungen einliegend. 7)
An Amalie Kinna in Berlin, Ko-
nigsſtraße Nr. 9. 8) An Madame Hein-
rich in Klein-Oſchersleben. 9) An
Amalie Knahr hier, Barfuüßerſtraße
Nr. 88. 10) An Herrn Oeconom An-
dreas Schulze in Wolfen. 11) An
Herrn Ortsrichter zu Monleben pr.
Wiehe. 12) An Hrn. Schulamtscandi-
dat Borchart in Potsdam. 13) An
Frau Haupt in Müllershauſen per
Creutzburg. 14) An Hrn. Buddelmeier
in Berlin. 15) An Hrn. Adam Schroö-
ter in Artern. 16) An Hrn. Samuel
Wieshke in Wulfen. 17) An Hrn.
Buchhalter Robert Rein in Delitz ſch.
18) An Fräulein Minna Schmidt in
Magdeburg. 19) An M. W. in Calbe
a. d. S. poste restante. 20) An Hrn.
Friedrich Aug. Knuth in Ulbers-
dorf. 21) An Hrn. Schuhmachermeiſter
Pabſt hier. 22) An Hrn. Orechslergeſel-
len Stange in Chemnitz. 23) An Hrn.
E. Erdſick Stud. theolog. in Jena.
24) An Hrn. Dr. Reineke in Harz-
burg. 25) An Hrn. Receptor C. Wa-
the in Oſchatz. 26) An Hrn. Rentier
Rein in Werben. 27) An Hrn. Schnei-
dergeſellen Georg Schermer in Halle.

Halle, den 22. Juni 1849.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.
Brauerei Verpachtung.

Da mit dem 1. November d. J. die
hieſige Brauerei pachtlos wird, ſo ſoll
dieſelbe auf anderweitige ſechs Jahre ver-
pachtet werden und ſteht dazu

Montag den 23. Juli er.
Vormittags 9 Uhr

Termin im hieſigen Rathskeller an.
Pachtluſtige werden mit dem Bemerken

dazu eingeladen, daß die Bedingungen an
hieſiger Magiſtrats-Expeditionsſtelle einzu
ſehen ſind.

Heldrungen, d. 14. Juni 1849.
Der Burgermeiſter

F. Martins.
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Bekanntmachung.
Der Anſpanner Conrad zu Blan-

kenheim hat im April 1847 unter dem
Bauſchutt in ſeinem Hauſe circa 49
Geld gefunden. Der unbekannte Eigen-
thumer deſſelben hat ſich bei Verluſt ſei-
nes Anrechtes

den 4. Auguſt e. Vorm. 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn
Kreisgerichtsrath Schneidewind zu mel
den und ſeine Anſpruüche zu beſcheinigen,
widrigenfalls mit dem Zuſchlag an den Fin-
der verfahren werden wird.

Sangerhauſen, d. 10. Juni 1849.
Königl. Preuß. Kreisgericht.

I. Abtheilung.

Kaufgeſuch.
Ein in einer angenehmen Gegend, wo

möglich allein gelegenes ſeparirtes Gut,,
von 40 bis 100,000 A im Preis, was
jedoch nichts mit Zehnten und baaren Ge-
fällen zu thun hat, dabei aus gutem Bo-
den und Gebäauden beſteht, nahe an Ei-
ſenbahnen oder Chauſſeen und nicht weit
von Städten entfernt liegt, wird preis-
würdig zu kaufen geſucht, und koönnen
frankirte Offerten unter A. F. K. poste
restante Leipzig eingeſendet werden.

Donnerstag, den 28. d. M., Mittags
12 Uhr ſoll aus dem Mäkler Hanff'ſchen
Nachlaſſe eine braune engliſirte Stute und
eine neumelkende Ziege im Gaſthofe zum
goldenen Pflug gerichtlich verkauft werden.

Verkauf oder Verpachtung
meines Gaſthofes „„Zum Eichenkranz“ zu
Trotha belegen, worauf die eingetrage-
nen Hypotheken ſtehen bleiben koöönnen, bie-
tet hiermit an mit der Zuſage, daß meine
Anforderung in aller Art billig ſein wird.

Franz Salzmann in Trotha.

Bekanntmachung.
Künftigen Sonnabend, den 30. Juni,

Nachmittags 2 Uhr ſoll das hieſige Hir
tenhaus in hieſiger Schenke an den Meiſt-
bietenden verkauft werden. Die Bedin
gungen werden vor dem Termine bekannt
gemacht.

Gottenz, den 23. Juni 1849.
Der Schulze Gäartner.

Alle diejenigen welche an die Hand-
lung der verſtorbenen Wittwe Range fur
entnommene Waaren etwas verſchulden,
werden hiermit aufgefordert, ihren Ver
pflichtungen binnen vier Wochen nachzu
kommen, widrigenfalls ich mich genoöthigt
ſehe, dieſelben gerichtlich einziehen zu laſſen.
Der Vormund d. Rangeſchen Kinder.

A. Nebert.

Gras- Verpachtung.
Auf den Dienstag, als den 26. d. M.,

Nachmittags 3 Uhr ſoll die diesjährige
Grasnutzung der hieſigen Gemeindewieſe,
circa 7 Morgen enthaltend, meiſtbietend
an Ort und Stelle unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen ver
pachtet werden.

Schlettau, den 23. Juni 1849.
Hoffmann, Richter.

4000 zu A Zinſen geſucht.
Auf ein Landgut von 20,000 s Werth,

mit vorzuglichem Acker, worauf 9000
eingetragen und pünktlich Zinſen gezahlt
werden, ſollen wegen eines Todesfalles
4000 A von der zweiten Hypothek cedirt
werden. Auskunft unter N. S. No. 4
franco in der Expedition des Couriers.

Eine Wirthſchaftsmamſell, die ihre Fä-
higkeiten mit glaubwürdigen Atteſten bele-
gen kann findet auf dem Rittergute Teu-
ditz ſogleich eine Stelle.

d Lange, geprüfter und ſelbſt an
rüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs-

ſtr. Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Hundert Stück fette Hammel und
Schaafe ſtehen auf dem Rittergute Teu-
ditz in beliebigen Partieen zum Verkauf.

Beachtenswerth!
Wie und wo man fur 8 F Preuß in Beſitz einer baaren Summe von ungefähr

Zweimalhundert tauſend Thalern
gelangen kann, darüber ertheilt das unterzeichnete Commiſſions Bureau unentgelt-
lich nähere Auskunft. Das Bureau wird auf desfallſige, bis ſpäteſtens den 31.
Juli d. J. bei ihm eingehende frankirte Anfragen prompte Antwort ertheilen, und
erklärt hiermit ausdrucklich, daß, außer dem daran zu wendenden geringen Porto
von Seiten des Anfragenden, fur die vom Commiſſions Büreau zu ertheilende nä
here Auskunft Niemand irgend etwas zu entrichten hat.

Lübeck, Juni 1849.

Wir erſuchen die Redaktionen der auf dem Kontinente neu erſcheinenden Zeitungen, wel
che Jnſerate aufnehmen, uns ihre Proſpecte einzuſenden.

Commiſſions-Büreau,
Petri Kirchhof Nr. 308 in Lübeck.
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Einladung zum Abonnement
auf die

Torgauer Zeitung,Organ fur die Intereſſen des Volkes unter Redaction von
H. Schienert.

Dieſelbe erſcheint ſeit dem März d. J. in der Volksbuchdruckerei zu Torgau
wöchentlich zweimal, des Dienstags und Freitags, beſpricht die preußiſchen, ſo wie
allgemein politiſchen Verhältniſſe vom Standpunkte der Demokratie aus wahr und
unerſchrocken und die Redaction hat ſich dabei fortwährend bemüht, dieſe Zeitung in
demſelben Sinne wie die Halleſche demokratiſche Zeitung zu redigiren, zu
mal ſie im Beſitz derſelben Korreſpondenzen wie jene iſt.

Die Probenummern, welche vielfach
ſind, dürften den Beweis liefern, daß dieſelbe ſich namentlich bemüht,

bei den Königlichen Poſtaämtern vertheilt
durch ihre

leitenden Artikel die Tagesfragen klar und entſchieden demokratiſch zu beſprechen.
Jn Verbindung mit der Zeitung erſcheint an den übrigen 4 Wochentagen der

Tages-Courier,welcher die neueſten Nachrichten als Ergänzungsblatt zur Zeitung liefert, daneben
aber ebenfalls über die wichtigſten Ereigniſſe kurze Raiſonnements in demſelben Sinne,
wie die Zeitung bringt.

Der Preis für die „Torgauer Zeitung“ beträgt vierteljährig incl. Poſtaufſchlag

12 6Blätter gleichzeiti
für den Tages-Courier incl. Poſtaufſchlag 18 9

incl. Poſtaufſchlag 25 x vierteljährig.
für beide

Wir bitten die Beſtellungen bei den nächſten Poſtämtern ſo bald als möglich zu
machen um die bereits ziemlich bedeutende Auflage beſtimmen zu können.

Torgau, den 15. Juni 1849. Die Volksbuchdruckerei.

Soolbaadl ösen, den 21. Juni 1849.
Die vnterzeichnete Bade Direction findet sich zu der Erklärung veranlasst,

dass in Kösen keine epidemische Krankheiten, namentlich kein Cholerafall aufge-
treten ist, vielmehr der Gesundheitszustand in unserem Orte durchaus befriedi-
gend ist. Die Baude- Direction.

Bischof. Dr. Rosenberger. Schwimmer.

Bekanntmachung.
Freitag den 29. Juni d. J. Vormit-

tags von 8 12 und Nachmittags von
2 6 Uhr ſollen im Lokale des Herrn
Jasper allhier die zur Concurs-Maſſe des
Müller Nitzſchmann gehörigen Effecten
und das hoölzerne Maſchinenwerk zu einer
Dampfmahlmühle c. meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung gerichtlich verkauft
werden.

Eisleben, den 21. Juni 1849.
Schelkermann, Auct.-Commiſſ.

enFriſch gebrannter Kalk
Mittwoch und Donnerstag den 27. und
28. d. Mts. auf der Ziegelei am Wein-
berge bei Halle.

Mauerſteine u. Dachziegel
ſind wieder vorräthig und billig zu haben
auf der Ziegelei am Weinberge bei Halle.

Auf der Kohlengrube zu Hohenwei-
den Nr. 18 ſind ein Paar geſunde ſtarke
Zugpferde und ein großer Kohlenwagen
7 verkaufen Näheres auf der Grube
elbſt.

Eine friſche Sendung Zſcheppliner
Lagerbier à Seidel 1 3 em-
pfing und empfiehlt

Guſtav Rinck am Markt.

Grabſchriften
und Kreuze werden in allen Schriftarten
mit Gold und Farbe ſauber und dauer-
haft geſchrieben vei

Louis Dietrich,
Rathhausgaſſe Nr. 254.

Ein neuer Poſtbericht über
Ankunft und Abgang der Po-
ſten in Halle iſt erſchienen und
an der Brief- Annahme für 2 95
das Exemplar zu haben.

Zugelaufen iſt am 21. d. M. ein brau-
ner Jagdhund mit einer weißen Bruſt
bei Birkner in Rabatz bei Halle.

Das Obſt bei dem Rittergute Oam-
mendorf wird Montag den 2. Juli Vor-

mittags 10 Uhr meiſtbietend verpachtet.

Gebauerſche Buchdruckerei,

Funk“s Garten.
Montag den 25. d. M. Coneert.

Anfang 5 Uhr. Stadtmuſikchor.

Paradiesgarten.
Dienstag den 26. d. M. Concert.

Anfang 6 Uhr. Stadtmuſikchor.

Eine eiſerne Geldkaſſe ſteht zu verkau
fen gr. Ulrichsſtraße Nr. 70.

Ein kräftiger Burſche, welcher Luſt
hat, die Müllerprofeſſion zu erlernen, kann
ſogleich in die Lehre treten beim

Hohen.

FamilienNachrichten.
Todes-Anreige.

Heute, den 22. Juni, früh 7 Uhr en-
dete unſere einzige Tochter, Friederike
Reuſcher, im Alter von 22 Jahren und
1 Monat ihr thätiges Leben. Dieſe trau
rige Anzeige mache ich Verwandten und
Freunden bekannt, mit der Bitte um ſtil-
les Beileid.

Halle, den 23. Juni 1849.
Der Baäcker- Meiſter Reuſcher.

Todes- Anzeige.
Am 2l1. d. M. ſtarb unſer guter Va-

ter und Schwiegervater, der Oekonom
Johann Auguſt Lehmann. Erſt vor
Kurzem legte er ſein mühevolles Amt als
Schulze nieder, welches er treu und ge-
wiſſenhaft verwaltet hat. Nur wer ihn
im Leben kannte, wird unſern Schmerz
zu würdigen wiſſen.

Cröllwitz, d. 23. Juni 1849.
Die Hinterbliebenen.

Todes- Anzeige.
Am 15. d. M. endete mein geliebter

Mann, der Gaſthofsbeſitzer und Kaufmann
Woldemar Stockmann, im 37. Le
bensjahre ſeine irdiſche Laufbahn zu mei-
ner, ſeiner zwei Stiefkinder, ſeiner guten
Mutter und ſeiner lieben Geſchwiſter tief-
ſten Betruübniß.

Jndem wir, Tiefgebeugte, dieſe trau-
rige Nachricht allen unſern Bekannten,
Freunden und Verwandten in der Nähe
und Ferne widmen und um ſtilles Beileid

bitten, müſſen wir zugleich herzlichen Dank
ſagen den Bürgern Oſterfeld's und den
Einwohnern der nahen Ortſchaften für die
zahlreiche Begleitung zu ſeiner letzten Ruhe-
ſtätte und die dadurch bewieſene mitleids-
volle Theilnahme an unſerm Schickſale.

Oſterfeld, d. 18. Juni 1849.
Die Hinterbliebenen.
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Beilage zu Nr. 144 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonntag, den 24. Juni 1849.

Deutſchland.
Halle, d. 23. Juni. Abends 5 Uhr. Laut amtlichem

Nachweis ſind an der Cholera verſtorben
Den 19. Juni 10 Perſonen

20. 20r 21. 1122. 13Berlin d. 23. Juni. Die „Deutſche Reform“ bringt
vom Kriegsſchauplatze in Süddeutſchland folgende Nachrichten

Hauptquartier des General von Peucker.
Eberbach, den 21. Juni 1849, 5 Uhr Nachmittag.

Jn Erwägung der verſchiedenartigen militairiſch politiſchen
Verhaltniſſe, welche die Grundlage der Operationen der nun
mehr im Verein wirkenden 3 Armee-Korps bilden, hat der Ge
neral von Peucker als einen ſehr weſentlichen Theil der vom
Neckar-Korps zu löſenden Aufgabe angeſehen, zu verhuten, daß
bei der Beſchränkung, der zwiſchen Mannheim und Heidelberg
ſtehenden Hauptmacht des Feindes, Letzterer ſich weder in den
Odenwald werfen und von dort aus durch erneuerte partielle
Kämpfe das zur Zeit durch keine rückwarts ſtehende Streitkräfte
geſchützte Großherzogthum berunruhige, und neuen Zundſtoff
über Frankfurt a. M. in den Rücken der Armee trage, noch
zwiſchen den obern Neckarübergängen und dem von Germers-
heim hervorbrechenden Iſten rheiniſchen Korps in den badener
Odenwald und nach der ungedeckten Grenze von Württemberg
vordringen kounne. Zu dieſem Zweck beſchloß der General von
Peucker, ſobald die Avantgarde des ten rheiniſchen Korps in
Heppenheim und der Umgegend ankommt, ſich links in den

denwald zu werfen, vermittelſt der wenigen gangbaren Stra-
ßen auf den die Neckarübergaänge bei Hirſchhorn, Eberbach und
Zwingenberg zu dirigiren, letztere zu forciren und demnächſt
durch einen Flankenmarſch auf Sinzheim ſein Korps mit dem
von Germersheim in Baden eindringenden rheiniſchen Korps zu
einem Angriff der am Neckar ſtehenden feindlichen Kräfte im

vom 18. zum 19. d. M. das in Fürth ſtehende Seiten Deta-
ſchement des Neckar-Korps den Befehl, ungeſäumt in einem
forcirten Marſch das wenige Tage vorher rekognoszirte Hirſch
horn zu erreichen, Stadt und Schloß zu nehmen, ſich der dor-
tigen Materialien zum Bau der Bruücken zu verſichern, und da-
ſelbſt das Neckarthal vollſtändig abzuſperren. Der unter dem
Befehl des General von Wachter, in und vor Weinheim ſte-
henden Vorhut des Korps iſt die Weiſung ertheilt worden, bis
zum 20. d. M. ſtehen zu bleiben, damit der Flankenmarſch des
Korps und deſſen Ablöſung in der Bergſtraße, durch das 2te
rheiniſche Korps, vom Feinde nicht bemerkt werde, ſodann aber
das Gros des Korps durch den Odenwald zu folgen und die
von letzterm forcirten Neckarübergänge, im Rücken deſſelben, be
ſetzt zu halten, ſo wie jenen Terrain Abſchnitt des Großherzog-
thums gegen das Eindringen flüchtiger Schaaren zu ſchutzen.

Noch am 19. um 1 Uhr Mittags hat General v. Peucker,
nachdem die Vorhut des 2ten rheiniſchen Korps zum Einrücken
in die von ihm geänderte Poſition eingeladen worden war, den
Marſch über Fürth auf Beerfelden angetreten, und ſpät Abends
Reuttenthal erreicht, wohin auch die Nachhur des Korps, von
Hemsbach aus, in einem 10ſtundigen Marſch gekommen war.
In der Nacht vom 19. zum 20. meldete der Oberſt von Weiß,
daß derſelbe Hirſchhorn unbeſetzt gefunden, und alſo die ihm
gewordenen Aufträge ungehindert erfüllt habe. Am 20. 6 Uhr
Morgens brach das Korps nach Beerfelden auf, concentrirte ſich
dort, während welcher Zeit von Kundſchaftern Nachrichten über
die etwaige Beſetzung der beiden andern Neckar-Uebergänge, die
feindlichen Streitkraäfte, die Sicherheit und Gangbarkeit der da

hin führenden Defiléen und der vom linken Neckar
Sinzheim führenden Straße eingezogen wurden.

Ufer gegen
Dieſe Nach

richten vereinigten ſich dahin, daß die nach Eberbach und Zwin
genberg führenden Straßen an allen Orten verbarrikadirt und
ungangbar gemacht, Vorpoſten gegen Beerfelden aufgeſtellt wor
den und beide obige Neckarübergänge zwar nicht von regelma
ßigen Truppen, aber von Freiſchaaren und Burgerwehren be
ſetzt waren. Es wurde in Folge deſſen beſchloſſen

a) den Oberſten v. Weiß in Hirſchhorn ſofort mit 1 Batail
lon zu verſtärken und dadurch in Stand zu ſetzen, das
linke, den Thalweg nach Eberbach und Zwingenberg be
herrſchende Ufer zu beſetzen gleichzeitig aber

b) durch die Vorhut beide letzte Orte in mehreren Kolonnen
anzugreifen und 1 Brigade als Gros auf dem halben Wege
nachfolgen zu laſſen, während der Reſt des Korps bei
Beerfelden ſtehen bleiben ſollte.

Die Kolonnen fanden auf ihrer Straße mehrere zum Theil aus
Eichenholz gezimmerte Barrikaden, welche jedoch von dem durch
den ſchnellen Anmarſch überraſchten Feind verlaſſen und daher
ſofort aufgeräumt wurden.

Mit Anbruch der Nacht war ſowohl Eberbach wie auch
Zwingenberg genommen, und es wurde ſofort noch des Nachts
auch der von Beerfelden vorgerückte Theil des Korps nach Eber
bach gezogen. Dagegen wurde der Oberſt v. Weiß in Hirſch

horn von einer zur Beſetzung dieſes Punktes aus Heidelberg
vorgedrungenen Kolonne mit überlegener Artillerie angegriffen.

Es entſtanden in der Stadt und dem Schloß, durch das Ge
ſchützfeuer, Brande, die jedoch gelöſcht wurden. Die Angriffe
ſind ſämmtlich zurückgewieſen worden, und der Feind hat ſich

gegen 10 Uhr Abends wieder zurückgezogen. Nur den übergro-
ßen Anſtrengungen des Korps, welches in 30 Stunden aus der
Bergſtraße über Fürth, Beerfelden nach dem Neckarübergang
vorgedrungen iſt, und der dadurch erzielten Ueberraſchung des

Feindes, welchem wir in der bereits beſchloſſenen Beſetzung der
Rücken derſelben zu vereinigen. Demgemaß erhielt in der Nacht oberen Neckar- Poſition zuvorgekommen ſind, iſt das glückliche

Ergebniß zu danken.
Allein das Korps iſt auch in Folge deſſen ſo erſchöpft, daß

eine halbtagige Ruhe und Verpflegung deſſelben mit warmen
Speiſen unerläßlich iſt, wenn daſſelbe gefechtfähig bleiben ſoll.
Jnzwiſchen wird der Brückenbau in Zwingenberg eifrig betrie
h der Marſch auf Wiesloch und Sinzheim angetreten
werden.

Breslau, d. 20. Juni. Nach den aus Krakau einge
gangenen Nachrichten haben die Operationen in Ungarn
am 17. d. M. begonnen. General- Lieutenant v. Saß iſt
von Jordanowo bis gegen Roſenberg vorgeruckt, gefolgt
vom General Major Offenberg mit 8 Bataillonen, 4 Regi-
mentern Kavallerie und 4 Batterieen. Der öſterreichiſche Ge-
neral Barko ſteht bei Budatin, ohne Verbindung mit
jenem ruſſiſchen Korps.

Fraufreich
Paris, d. 20. Juni. Man hat Nachrichten aus Rom

bis zum 14., nicht vom General Oudinot, ſondern Privatbe-
richte, die auf dem gewöhnlichen Wege über Toulon gekommen
ſind und die (geſtern nach der „Wiener Ztg. mitgetheilte)
Trieſter telegraphiſche Depeſche, wonach man in Ancong die am
14. ſtattgefundene Einnahme Roms wiſſen wollte, vollſtändig
widerlegen. Nach den hier eingegangenen Briefen erwartete
man den Sturm am 15. Entweder hat derſelbe jedoch an die-
ſem Tage, oder auch am 16., vielleicht gar am 17. nicht ſtatt
gefunden, oder kein entſcheidendes Reſultat geliefert, weil ſonſt
die Regierung, die jedenfalls auf telegraphiſchem Wege davon
unterrichtet ſein konnte, etwas veröffentlicht haben würde.
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Jtalien. Oeſterreichern beſetzten Provinzen, während dieſelben Aleſſandria

Aus Turin vom 13. Juni wird gemeldet, daß der lich nicht, ſie beſtehen aber ſelbſtredend in der Beſetzung aller
Friede mit Oeſterreich abgeſchloſſen und unterzeich- Feſtungen und militairiſchen Poſitionen des ganzen Landes im
net iſt. Die Bedingungen ſind: 63 Millionen Lire (Francs) Fall eines Krieges mit Frankreich. Die allgemeine Stimmung
Kriegskoſten und die Okkupation der gegenwärtig von den hierüber wird wahrſcheinlich eine Exploſion erzeugen.

eeeeeeeereeerrrrror 2 W —n.e.

Meſſ. Apfelſinen Sie Magd eburger Correſpondent
erſcheint täglich in zwei Ausgaben, mit Ausnahme des Montags, alſo zwölf Malr. a in der Woche. Die Abendausgabe wird auf den Poſtrouten, auf denen Abendpoſten

rüchte zu möglichſt billigen gehen, mit der Abendpoſt expedirt, die Morgenausgabe geht auf dieſen Routen mit
reiſen F. Eppner. der Morgenpoſt ab. Auf den andern Poſtrouten gehen Abend- und Morgenausgabe

gleichzeitig W der en o ab.
T Die Abendausgabe enthaält: Politik, Lokal Nachrichten unter dem Titel „Beob-Rohen und h achter“, die Berliner Getreide und Spirituspreiſe vom vorigen Tage, die Magde
ken, Hamburger auchfleiſ burger Getreide und Spirituspreiſe von demſelben Tage. Die Morgenausgabe ent
in ganz vorzüglicher Waare em hält Politik, entweder ein „Feuilleton“ oder Beobachter, Handels, Gewerbe und
pfiehlt F. Eppner. jandvwirthſchaftliche Nachrichten Wiſſenſchaft und Kunſt, Militairiſches.
r Sämmtliche Poſtämter nehmen Beſtellungen an. Das Quartal- Abonnement be-So eben empfin eine große trägt incl. des Magdeburger Hausfreundes“ fur Magdeburg 25 bei den
Sendung feinſter Servelatwurſt Königl. Preußiſchen Poſtamtern 1 1 Inſerate aller Art werden zu 9 Sil-

F. Eppner. berpfennig pro dreigeſpaltene Zeile Corpus berechnet. Annahme derſelben in Mag-
deburg in der Expedition, Breiteweg Nr. 171 u. 172, in Berlin im Allg. Cor-

Sehr fein ſchmeckende billige reſpondenzBüreau, Oberwallſtr. Nr. 18.
Madjes- Heringe empfing

Anzeige.F. Eppner.
2 C. G. Lorbeer in Heldrungen, bevollmächtigter Agent von Ed. Jchont in Bremen, iſt ermächtigt, für nachſtehende Schiffe zu den billigſten Fahrpreiſen

r Contracte abzuſchließen und garantirt derſelbe für vollkommene Sicherheit und Regel-noch billiger, bei F. Eppner. mäßigkeit der Fahrt g
Capt. Custard.T Am 1. Juli Dreimaſter Ceylon,Das zweite Miſſionsfeſt 8. u r Seott.der Finne 15. do. Diamond, Clark.oll Sonntag d. 1. Juli Nachmittags 4 1. Auguſt do. Friends, Sctern.Uhr zu Saubach in der Jacobi- Kirche 415. e. Harry, Wute.

An rDTTZTgefeiert werden. ez Ein in geſetzten Jahren ſtehender tüch- Werden die zwei Schweſtern in Schaf
80,000 c Stiftungsgelder ſind aus tiger Feld Verwalter findet ſogleich einen ſtädt was ſie geſprochen nicht widerrufen,

zuleihen. Einzeln nicht unter 10,000 F. Dienſt auf dem Rittergute Gollme bei ſo muß ich ſie darüber belangen.

A. Kuckenburg, Nr. 285. Landsberg. V. D.
Die Neue Halleſche Zeitung

wird auch im nächſten Quartale täglich mit Ausnahme Sonntags erſcheinen und ſchon am Abend zuvor ausgegeben werden.
Jhr Ziel feſt im Auge behaltend, wird dieſelbe bemüht ſein, ihren Leſern wie bisher nicht nur ſtets die neueſten Nachrichten zu
bieten, ſondern auch unbekümmert um die ſchwankende Meinung des Tages für die Verbreitung geſunder Anſichten zu ſorgen.
e Wenn auch zu hoffen ſteht, daß die rege Theilnahme, welche das Blatt bisher gefunden, nicht abnehmen werde, ſo glau
ben wir es doch der guten Sache, der wir ohne gewinnſüchtige Nebenabſichten dienen, ſchuldig zu ſein, ausdrücklich hervor
zuheben daß ein angemeſſener Erfolg unſerer Beſtrebungen mit der Verbreitung des Blattes in unmittelbarem Zuſammenhange
ſteht, und nehmen darum keinen Anſtand, alle Diejenigen, welche unſere Geſinnung theilen, zu bitten, uns durch ihre Mit-
wirkung zur Verbreitung des Blattes zu unterſtuützen. Namentlich bitten wir das Publikum, uns Jnſerate und Bekannt-
machungen aller Art zu übergeben, welche unzweifelhaft von einem guten Erfolge begleitet ſein werden, da unſer Blatt in
mehr als 1000 Exemplaren in alle Theile der Provinz verſendet wird. Von Abonnenten nehmen wir Bekanntmachungen bis
zur Höhe des Abonnementspreiſes gratis auf, ſowie auch alle uns gütigſt mitgetheilten Familien Nachrichten unentgeltliche Auf-
nahme finden werden.

Das Abonnement beträgt für Hieſige 15 z und werden Beſtellungen in der Buchhandlung von Ed. Anton oder in
der Expedition (Brunos Warte Nr. 511) angenommen. Für Auswärtige beträgt daſſelbe auf allen Poſt Anſtalten 18

Die Redaction.
Gebauerſche' Buchdruckerei,

räumen ſollen. Die geheimen Bedingungen kennt man natür
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